
Anm Übersetzers: Zum Verständnis des Denkens des Fürstbischo{s etar U Petrovıc Ivo Banac
Njegos sSe1 hier vermerkt, dass die orthodoxen Fürstbischöife VOI €  Je se1t dem 16 Jahrhun
dert politischen Führern der montenegrinischen ergstämme geworden WaTliell. Vom
Jahrhundert Amt 1ın der Familie Petrovic-Njegos erblich geworden. Mit etar I
erreichte ihre politische Macht durch AÄussc.  ung konkurrierender Clans ihren Höhepunkt.
Der Nachfifolger etars I1 yab dann 1852 se1in Bischofsamt auf und erklärte ichZweltlichen
Herrscher MontenegrTos.
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Aus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht

„Sınnloses Schlachten”
aps enedı und der
rste Weltkrieg
ohn ollard

Mehrere Male 1mM Verlauft des Ersten Weltkriegs hat aps Benedikt den
on als „sinnloses Schlachten“ verurteilt Diese Beschreibung spiegelt die
tiefe Abscheu, die VO  3 ersten Augenblick diesen Krıeg hegte und die
ihn zahlreichen irledensdiplomatischen Inıtlatıven und insbesondere selner
„Friedensnote“ veranlasste, die 1mM ugus O1 die eglerungen der
kriegführenden Länder san  €, S1E den Verhandlungstisch bringen. S1e
motivierte auch selne humanitären Aktivıtäten, miıt denen das LOSs der pier
sowohl der Kriegsgelangenen als auch der Zivilisten 1mM Lauf des eges
erleichtern sıuchte Der 2TO. Teil VOIl enekurzem PontiLkat, Namlıc. vier
VON insgesamt LU siebeneinhalb Jahren, VOoO  = Kriıeg überschattet, denn
wurde September 1914, also einen 0Na nach Krıegsausbruch,
YEW.
Die des Erzbischofs VOIl Boldgna‚ (11acCc0omo della esa, der erst vier
Monate VOTI dem Konklave ZU1nernann wordenW verdankte sich wohl
VOT allem selner el der Römischen Kurıje und sel1ner Ng auft dem



Iheo- (jeblet der päpstlichen Diplomatie. Im Sommer 1914 hatte der diplomatische
Jogisches Einiluss des Vatikans einen se1t egınn der Neuzeit och N1IC dagewesenenForum Tieiststand rreicht \WO ayern, Preuflsen und dem österreichisch-

ungarischen Kaiserreich, also dem Kern der späteren „Mittelmächte  “ ein erz
ches Verhältnis es WaTliel die Beziehungen drei Groißmächten, Namlııc
roßbritannien, Tankreıc und den USA, gänzlich abgerissen und die einer
vierten aC dem zarıstischen Russland, angespannt. ene orgänger,
1US X 9 und dessen Kardinalstaatssekretär ae Merry del Waäaren Somıt
N1IC 1n der Lage, die diplomatischen Manöver en der Julikrise 1914 1n
irgendeiner Weise beeinilussen. Deshalb ZiINg den Kardinälen auft dem
Konklave 1M September 1914 VOI allem darum, einen aps wählen, der
diplomatisches Geschick besafit und den Eindluss der Kirche zugunsten des uten
1n der Welt wlederherstellen konnte

Diıe Friedensinıtiativen Benedıkts

Und Benedikt enttäuschte S1e N1IC. In selner ersten, sechs Tage ach selner
abgegebenen Hentlichen Erklärung 1ı Drımum stigmatisierte den Krieg

als es die UunNn! und rief die krie  enden Mächte dazu aul, ihre
en niederzulegen und Friedensgespräche tühren Diesen ppe WIe-
erNolte ın selner ersten richtigen NZY.  a Beatissimi ahostolorum VO  Z

November 1914 Z diesem Zeitpunkt hatte sich der TYSTe Weltkrieg VOLI allem
1n den Schützengräben der estIiron: bereits einem angen, utigen
Zermürbungskrieg verlestigt, und nliemand konnte mehr ernsthaft gylauben, dass
„DIS Weihnachten alles vorbei“ sSe1iIn würde ene Analyse der Kon  uUursa
chen beinhaltete unter anderem die €Ese, der Krıeg sSEe1 dadurch herbeigeführt
worden, dass der Mensch VON (Gott abge  en sSEe1 und Christus und sSseine Kırche
ablehne Daneben aber Iormulierte die NZY.  a die sch  ge Beobachtung,
dass der on N1IC infiach auft den ntagonismus zwischen den Nationen
urückgehe, sondern auf den „Hass zwischen den verschiedenen Olkerstam
men  c und dass dieser „au{fs höchste gestiegen“ sSe1 Damıiıt gehörte Benedikt
den Ersten, die erkannten, dass die internationalen Bezlehungen 1n uropa
zunehmend VOIN der sozlaldarwinistischen Vorstelung eines RassenkampIs 1INS-
besondere zwischen Teutonen und Slawen, zwischen Deutschen und
Russen, beeinilusst wurden. S stehen Ja andere Wege offen, 1Dt andere
N  e ‚9 verletzte Rechte wiederherzustellen“ doch TOTZ dieses rängenden
Appells Nannte der aps ın Beatissimi apostolorum och keine ONnNKreten,
pr  ischen Grundlagen mögliche Friedensverhandlungen.
Von 1915 unternahm jedoch mehrere diplomatische C  e, den
Frieden wiederherzustellen oder zumindest eine weıtere Ausbreitung des eges

verhindern. SO versuchte 1mM Apriul und 1 Maı 1915 zwıischen Österreich-
Ungarn und Italien vermitteln, damit Letzteres Ersterem N1IC den Krieg
en  e) Ende 1916/Anfang 1917 versuchte als prachro. zwischen einıgen



Johnder Ententemächt: und dem österreichischen Kaılser agleren,
Pollardund 1 Frühling 1917 appellierte Präsident Woodrow SON, den

Kriegseintritt der Vereinigtenen verzögern.
Se1in kühnster und bekanntester Versuch, den Kriıeg beenden, erfolgte 1mM
ugus 1917 Nachdem Msgr EKugen10 aCce (den späteren aps 1US ÄIL.)
als Nuntius ach Deutschland ntsandt hatte, die ortige Stimmung
sondieren, veröffentlichte se1lne „Friedensnote”, der als pr  SC  € Grund
lage Friedensverhandlungen ein1ge zentrale Vorschläge ormulierte die Wile-
derherstelung der moralischen des internationalen Rechts, allseitige
rüstung, internationale Schlichtung VON Streitigkeiten, Freiheit der Meere,
gegenseltigen erzZ1ıicl aut Reparationszahlungen, ierner die Räumung und
ückgabe ese  er lerntorien und Versöhnungswillen be1 den Verhandlungen
ber rivalisierende Gebietsansprüche. Doch die Reaktion der Kriegsparteien
negatıv; keine e1te der assung, die Zeıit sSEe1 reit eine Friedensinitiati

Namentlich Woodrow Son reaglerte und SC Damıt das
cNeıtern VON Benedikts Friedensvorschlägen besiegelt, denn inzwischen WäaTiel

die Vereinigten en 1n den Kriıeg eingetreten, und die Kriegsbemühungen der
Ententemächt ngen zunehmend VO  = Beitrag der miıt der Entente assoz1ulerten
USA ab Benedikt er EeNTLAUSC ber den Misserlolg selner „Friedens-
note“ und die OTNeNnNTLlichen onen araı: In Tankreıc Nannte ihn „Je
Pape oche  .6 (boche ein Schimpfwort die deutschen Oldaten 1M Ersten
Weltkrieg), 1ın Deutschland „den iranzösischen Papst“ und 1n en SORar 1n
Anspielung auf selnen amen „Maledetto XV 6 (Benedikt oder Benedetto heißt
„gESE  t“, Maledetto dagegen „verlucht”).

Erschwernisse der papstlıchen Friedensbemühungen
waäahrend des Krieges
Dem O1g der vatikanischen Friıe John Pollard geb. 1944, Ist Professor Fmeritus für nNeuere

Geschichte der Anglıa Ruskın University SOWI/E Fellow fürdensbemühungen en des Ersten
Geschichte der Universitat Camöoridge undeltkrieges en ein1ge, teils hausge-

machte Hindernisse 1 Wege UuNnNaCASsS 2071320 ebenso der Britischen Schule In Rom.
Veröffentlichungen The Unknown Pope. eneadiCc

einmal Tauchn3te Zeıt, Aaus der diploma- (19A and the Pursult of Peace (1999) oney
ischen Isolation herauszukommen, and the RIse of the odern Papacy. Financıng the
der 1US den atıkan zurückgelassen Vatıcan, 1850- 1950 (2005) Ihe apacy ın the Age of

hatte, ODWO diese durch die Sach FTotalıtarıanısm, 14—- 1958 (2014) Anschrıift. Trinıty
Hall, Irınıty Lane, Camöoridge, CB6 2RB. Großbritannien.zwäange des eges uC uaul:
E-Mail: }f9o32@cam.ac.uk.gebrochen wurde, weil sowohl kriegfüh

rende Mächte WwI1e rolßbritannien als
auch neutrale Staaten WwI1e die SCcChwe17z und die Niederlande den Schulterschluss
mı1t dem Heiligen St  S suchten, der sich selbst 1n dem on ür neu und
unpartelisc. erklärt hatte I3G gygeographische Lage des Vatıkans inner VON

Italien, dem keine diplomatischen Bezlehungen unterhielt, eiINn weıteres



ITheo- Handicap. Als alien Österreich-Ungarn und Deutschland den Krieg erkl.  ©}
logıisches wurden die otschafiten dieser Länder Aaus Rom verbannt und 1NSs schweizerische

Forum ugano verlegt, WAas die diplomatische ommunikatio weıter erschwerte. Noch
komplizierter wurde die Lage Benedikt, als der italienische Aufisenminister
Sidney SOoNn1ino auf der Anwendung einer ausel 1mM Londoner €  ag Von 1915
es (der die Modalitäten VOIlL Italiens legseintr1 regelte, das sich miıt
roß%britannien, Tankreıc. und Russland die Mittelmächte verbündet
hatte und damit den aps VOIl der eteiligung einer etwalgen Friedenskonfe
LE117 ausschloss.
Hinzu kam das Problem, dass der Vatıkan, der Ja unter Benedikt auch selne
eigenen Interessen gewissermalsen se1ine eigenen „Kriegsziele“ verlolgte,
N1IC wirklich als „unpartellsch” gelten konnte SO holite der (  ge St  S
beisplelsweise, 1n jedem VOIl nachfolgenden Friedensverhandlungen proli
teren und zumindest einen 'Te1l der erritorlale Souveränität der Päpste
zurückzuerhalten, die verloren hatte, als die talienischen 1ruppen 1mM dep
tember 1870 1n Rom einmarschiert Walilell Aufßerdem hatte eın YTOISES nteres

Hortbestand des österreichisch-ungarischen Kalserreichs, der etzten ka:
tholischen Groiß macht 1n uropa, die als Bollwerk das Tthodoxe Russland
jungleren SO DIie C VOT einem Wiedererstarken der Orthodoxie
dazıl, dass ene inalstaatssekretär Pıetro asparrı, vermutlich mi1ıt
ene Zustimmung, versuchte, das eutsche Oberkommando 1mM April 1916

besonderen Anstrengungen bewegen, dem russischen Vormarsch auf
Kons  tinopel Einhalt gebieten Erst 1mM November 1918 emühten sich
Benedikt und asparrı dann die Unterstützung der Ämerikaner, die
omplette militärische Niederlage und den usammenbruch des österreichisch-
ungarischen Kaiserreichs abzuwenden.

Die Inspiration der papstlıchen Friedenspolitik
Wovon WäaTrTen Benedikts Friedensinitiativen und humanitäre Bemühungen eilz
lich inspirlert ” S1e S1Nd wohl VOI allem einem übermächtigen Ge{ifühl der christlı
chen Nächstenliebe und des Mitleids zuzuschreiben Benedikt 1n erster
Linie SCHNOCKIE ber die etiNoden der KriegsIführung, die zwischen 1914
und 1918 wurden: die CANrecken der Grabenkämpfie oder die atsache,
dass Passagler- und Handelssc torpediert und Städte mıtsamt ihrer 71  S:
bevölkerung Aaus der Luft bombardiert und beschossen wurden. Man kann daher
die ese vertreten, dass ene Friedensbemühungen sechseinhalb
Jahre lang Erzbischof 1n Bologna, einer der orößten und schwierigsten Diözesen
Itallens, SCWESCH N1IC Adus selner diplomatischen, sondern auch Aaus selner
hastoralen Erfahrung erwuchsen. Hinzu kam die rage der Gerechtigkeit. EK1In
Leitmotiv zahlreicher päpstlicher Verlautbarungen und tatsächlich auch des
Friedensprozesses, der 1919 egann, die Notwendigkeit der Gerechtigkeit
als einziger Ta:  ger rundlage einen auerhaften Frieden Es sich 1n



Se1iNeEN A  erungen erdings keinerlei CIgENS ausgearbeitete theologische John
Pollardegründung die olle die der endes eges splelte Anderer

SEeITS emühten Katholiken auf beiden Seiten VON nlang unweigerlich die
Theorie VO  = „gerechten Krieg ihre aC verteidigen und sowohl
iIranzösische als ıuch eutsche tholiken SCNICkTen Rechtfertigungsschreiben

die September 1914 Z  = Konklave zusammengetretenen Kardinäle Die
atsache dass Millilonen VOIl tholiken auf beiden Seiten kämpfiten rachte den
aps alsoen der gesamten Dauer der Feindseligkeiten CI Schwierige
Posiıtion Und SC WAaTelnNn sowohl der aps als auch SC1IH taatssekretär
auigrun: ihrer eher konservativen staatsmännischen Ausrichtung ernsth. be
Ssorgt ber die ökonomischen und sozlalen Folgen des eges auft innerstaatlicher
ene Was ened1ı auch SC11E6eT zweıten erühmten Beschreibung dieses
eges Namlıc als den ‚Selbstmord des zivilisierten uropa veranlasste
Nach den beiden Revolutionen Russland 1917 wurde diese orge INSO dringli
cher
Miıt dem Fortschreiten des eges sah sich das atikanische Staatssekretariat
überdies der unangenehmen Lage dass e1. Seiten ihm utzende VOIl agen
ber Krıegsverbrechen zusandten die die ]Jeweils andere Parte1 angeblich began
gCcH Der €  ge St  - ve  gte N1IC ber Gerichtshöfe die
ähnlichen orgehen später das ürnberger TIrıbunal oder der Internationale
Straigerichtshof befugt SCWESCH Waren Ohnehin hätte C1iN uch gCcal
etes Urteil ber mutmaßiliche Kriegsverbrechen den Neutralitätsanspruch des
ans untergraben Das elt Benedikt Jedoch G davon aD Korre
Spondenz m1t dem osmanischen Sultan und SCc1INEN Verbündeten dem Oster
reichisch ungarischen und dem deutschen Kaiser das Massaker den
armenischen Ntertanen des ans den ersten großen Olkermor: des
20 ahrhunderts D  estleren Das 1ST der Grund dass ONSTAandı
nope (dem heutigen ul) noch eute eiNe Statue ene sSTe
aruber hinaus investijerte Benedikt die Summe VOIl Millionen Lire
humanitäre Hilifs.  onen zugunsten VON oldaten und Zivilisten unter anderem
wurden kranke und verletzte Kriegsgefangene beider Seiten ZUTr Genesung die
Schweiz geschickt -, Was den unbegründeten Vorwurf IN  , habe den
Heiligen Stuhl amıt7 1ı den ankro getrieben

Das Frbe Benedıkts

ene Erbe hat fast 100 Jahre lang ortgewir. eın unmıttelbarer Nachfol
CI 1US X11 und SeIN Staatssekretär den VOl Benedikt übernahm J0g
asparrı rugen den 1920er Jahren aktıv den Bemühungen Frieden und
Sicherheit uropa be1l und m1T Eugen1o aCce der 1930 taatssekretär
geworden verfolgte 1US Xl 1eselbe Politik Als aCce dann März 1939
selber aps wurde nutzte die vatikanische Diplomatie aum dass Hıtler
olen niang deptember den Krieg erklärt hatte mehreren Versuchen den



Iheo- Friıeden bewahren Aufßerdem ene: eisple darin, dass eın
logisches

Forum
vatikanisches Auskunitsbüro einrichtete, be1 der UuC ach vermi1issten
Kriegsgeflangenen und Zivilisten helfen, unden des Zweiten ©  egs
und anaC STORß angelegte humanitäre ilfsaktionen voranbrachte Seit 1945
aben die verschiedenen Päpste ihren Einiluss geltend gemacht, Frie
densbemühungen beizutragen Johannes X XN en! der Kubakrise Voxnl

19062, Paul Vl en! des letnamkriegs 1ın den späten 1960er Jahren und
Johannes Paul I1 en des Gol{- und des Irakkriegs. Folglich ist die aktive
diplomatische Rolle, die der (  ge St:  S nach WIEe VOT be]l internationalen
Friedensbemühungen spielt, das kostbarste und nac tigste Erbe VON ene-
dikts kurzem Pontifikat

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın


